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Tagelang verhüllten graue Schleier
Wald und Berg und strahlendes Gestirn
Endlich hält die Sonne trunkne Feier,
Die Narzissen leuchten auf wie Firn.

Von dem weissen Glaste ganz geblendet.
Knien wir im überreichen Blühn :

Land, das so in Schönheit sich verschwendet.
Lehr' auch uns, als Schenkende verglühn

Lächelnd sehn wir, leicht und erdentkettet
Weisse Wolken, weisser Berge Kranz;
Wundersam und weich sind wir gebettet
In ein weisses Meer von Duft und Glanz

Rings um uns ein Wallen und ein Wogen,
Leuchtender Narzissen Wellenschaum —
Und von grossen Faltern überflogen,
Träumen wir des Sommers tiefsten Traum.

Selig, so im Abendwind zu schreiten
Lauschen, wie er in den Wipfeln singt.
Fühlen, wie er von den Wiesenweiten
Der Narzissen Duft herüberbringt

Immer wieder kommt die süsse Welle,
Immer tiefer atmen wir sie ein,
Dass der blühnde Odem uns durchquelle
O, wie macht er lauter uns und rein

//einrieb Annexer.
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